
 
 

Unsere Empfehlungen in der Bürgerbibliothek: 
 
Szilard Rubin: Die Wolfsgrube  

Sechs alte Schulfreunde kommen mit ihren Frauen zum ersten 
Mal nach fünfzehn Jahren zu einem gemeinsamen Wochenende 
in einem Landhaus zusammen. Die Wiedersehensfreude ist groß, 
aber schon bald stellt man fest, dass man sich voneinander 
entfernt hat. Es kommt zu Verstimmungen, bis schließlich bei 
«Mörder und Detektiv», einem harmlosen Gesellschaftsspiel, das 
die Lage entspannen soll, das Unfassbare passiert: Nachdem für 
kurze Zeit das Licht gelöscht war, liegt eine der Mitspielerinnen 
erdrosselt im Wohnzimmer. Hauptmann Beke, Ermittler der 
ungarischen Spionageabwehr, macht sich umgehend daran, den 
Fall aufzuklären. Im Folgenden spielen verstecktes Geld, ein 

Selbstmord mittels Zyankalikapsel, ein möglicher Doppelgänger und englischer 
Geheimagent, giftige Pilze und ein dubioser Wildschweinbraten eine Rolle - ein 
wahnwitziger Reigen von Ereignissen, in dem sich alle vermeintlichen Wahrheiten 
verflüchtigen ... «Die Wolfsgrube» liest sich packend wie ein Whodunnit - und 
zugleich zeichnet Szilárd Rubin das Bild einer Gesellschaft, die von alten Vorurteilen 
und ewiger Missgunst zerfressen wird. Ein fesselnder Krimi und eine zeitlose Parabel 
auf den Menschen, der dem anderen immer und überall ein Wolf ist. 
 
Kim Edwards: Die Tochter des Fotografen 
"Ein Roman zum Bewundern, Betrauern und Begeistertsein." 
(BamS ) 
Wie kann eine Frau  weiterleben, wenn ihr das Kind 
genommen wird? Schmerzhaft und schön erzählt Kim 
Edwards die Schicksalsgeschichte einer Familie. Sie 
berichtet von Trennungen und Neuanfängen und der 
erlösenden Kraft der Liebe. 
"Die Tochter des Fotografen" ist ein überwältigendes Epos 
über das Lebensglück und Lebensleid. Der Roman war in 
den USA der Erfolg des Jahres, wochenlang stand er auf 
Platz 1 der Bestsellerlisten. 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
Mary Kay Andrews: Auf Liebe gebaut 

 BeBe Loudermilk hat kein Glück mit Männern – und ihre 
Liaison mit Reddy Millbanks stellt keine Ausnahme dar. Kaum 
ist sie seinem Charme verfallen, erleichtert er sie 
um ihr ganzes Vermögen. Das Einzige, was ihr bleibt, ist das 
Breeze Inn, ein heruntergekommenes Motel auf Tybee Island. 
Es scheint ein hoffnungsloses Unterfangen, das Motel wieder 
auf Vordermann zu bringen – trotzdem machen sich BeBe und 
ihre beste Freundin Eloise mit Feuereifer daran, dem Motel 
einen neuen Look im Shabby Chic zu verpassen. Hilfe 
bekommt Bebe von unerwarteter Seite, in Form des 
dickköpfigen Verwalters und Ex-Kapitäns Harry Sorentino. 
Vielleicht wendet sich BeBes Glück ja doch noch… 

 
 
 
Mia Kankimäki: Frauen, an die ich nachts denke 
Besondere Autor*innen, besondere Geschichten: 
 Ausgezeichnet. Ungewöhnlich. Erstklassig. 
Mia, Anfang vierzig, hat den Job gekündigt, die Wohnung 
verkauft, und während andere Familien haben und 
Sommerhäuser kaufen, denkt sie während zahlloser 
schlafloser Nächte an Frauen – und das hat nichts mit Sex zu 
tun, sondern mit der Suche nach dem Sinn des Lebens! Ihres 
Lebens! Ihre Nachtfrauen – furchtlose Entdeckerinnen, 
begabte Schriftstellerinnen und leidenschaftliche 
Künstlerinnen – sind Schutzheilige, die sie um sich 
versammelt, um sich den Weg weisen zu lassen. Und eines 
Tages beschließt sie, Ernst zu machen, die Welt zu bereisen 
und den Spuren ihrer Nachtfrauen wirklich zu folgen – Karen 
Blixen nach Tansania, Sei Shōnagon nach Japan, vergessenen Renaissance-
Malerinnen nach Florenz. Denn wenn diese Frauen es vor Hunderten von Jahren in 
die Welt geschafft haben, warum sollte Mia das dann nicht auch können? 
 


